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Politisch» Wochenrrrndscharr.

Einen erfolglosen politischen Prozeß hatte die württ . sozial¬
demokratischeLandtagsfraktion angestrengt , die die gegenwär¬
tige württ . Regierung Bolz -Bazille beim Staatsgerichtohof
für das Deutsche Reich verklagt hatte , daß sie verfassungs¬
widrig zustande gekommen und unrechtmäßig im Amte sei.
Der Staatsgerichtshof hat in seinem Urteil gerade Vas Gegen¬
teil festgestellt, nämlich daß die württ . Regierung verfassungs¬
mäßig zustande gekommen und sich zu Recht im Anrte befindet. ,
Die Klage ist durch den inzwischen erfolgten Eintritt der De¬
mokraten und der Deutschen Volkspartei in die bisherige
Minderheitsregierung Bolz -Bazille sowieso unaktuell geworden
und hatte nur noch historisches Interesse.

Der Noungplan mit seinen Annexen hat Reichsrat und die
erste Lesung im Reichstag durchlaufen. Die zu diesem Zweck
vereinigten Ausschüsse für die auswärtigen Angelegenheit und
für den Haushalt haben nunmehr die Aufgabe, den gesamten,
in 600 Druckseiten niedergelegten Stoff für die zweite Lesung
vorzuberaten . Sehr zweifelhast ist noch, wie der Reichstag über
das Schicksal des Liguidationsabkommen mit Polen bestimmen
wird . Die Reichsregierung wünscht zwar aus politischen Grün¬
den die gleichzeitige Annahme dieses Abkommens mit der Rati¬
fikation des Poungplans , aber formalrechtlich besteht das
Junctim zwischen beiden nicht. Gerade gegen diesen Teil des
Gesetzgebung-Werkes sind von vielen Seiten schwere Bedenken
erhoben worden . In Berlin laufen wegen dieser Frage bereits
Krisengerüchte um, daß der Reichsanßenmimster Dr . Curtius
gedroht habe, die Konsegnenzen zu ziehen, wenn Wungplan
und Polenabkommen nicht gemeinsam angenommen würden.
Das sind vorderhand nur Vermutungen und Kombinationen.
Jedenfalls steht aber fest, daß die Lage der Regierung eine recht
prekäre ist.

Der Forderung , noch während der 2)oungplanberatungen
die Finanzlage zu klären, hat der Reichsfinanzminister Dr.
Moldenhauer Rechnung getragen , indem er ein neues Finanz¬
programm vorg-rlegt hat . Weit in nebelgraue Ferne ist darnach
die so oft der Wirtschaft versprochene Steuersenkung entrückt
worden . Im Gegenteil : Stenererhohnng wird die Parole sein.
Das Bier soll mit 180 Millionen , eventuell sogar mit 360 Mil¬
lionen belastet, die Umsatz- und Ersatzsteuer soll gesteigert wer¬
den. Am umstrittensten ist aber der Vorschlag, zugunsten der
Reichskaffe das ungeheure Defizit der Arbeitslosenversicherung
durch eine Art Zwangsanleihe bei der Invaliden - und An¬
gestelltenversicherung durch Herstellung einer Gefahrengemein¬
schaft zu decken. Ferner sollen die Zölle für Tee und Kaffee
erhöht werden. All diese Deckungsprojekte werden eitrigst be¬
handelt-, Der Gedanke einer Gefahrengemeinschast aller Ver-
si che rungszweige und einer Zwangsanleihe innerhalb derselben
hat ans keiner Seite Zustimmung gefunden. Neben dem Suctzen
nach neuen Deckungsmitetln bleibt auch die Ausgabenseite des
Etats nicht unbeachtet. Der Etat wird eingehend daraus hin
durchforscht, wo noch eine weitere Drosselung der Ausgaben
als erträglich erscheint. Der Reichspräsident, die Reichsregie¬
rung , die Preußen -Regierung , der Reichstagspräsident sind in
dem Streben nach Ersparnissen mit gutem Beispiel voran¬
gegangen. Sie haben für diesen Winter von den üblichen
Empfangen und parlamentarischen Abenden Abstand aenvm-
men und die ersparten Beträge für Wohlsahrtsz -Wecke bestimmt.

Aus außenpolitischem Gebiet wird die Londoner See¬
abrüstungskonferenz ständig auch in Deutschland mit großer
Aufmerksamkeit verfolgt . Frankreich ist auch dort mit seinen
übertriebenen Forderungen das zögernde und verzögernd«Moment . Schon 5 Wochen verhandelt man in London , aber
bislang ist ein greifbares Ergebnis nicht festzustellen. Die fran¬
zösische Forderung , in den nächsten zwei Jahren seine Flotte
auimrüsten statt abzurüsten , hat bei den anderen großen See¬
mächten großen Unwillen hervorgerusen . Inzwischen ist das
Kabinett Tardieu aus innenpolitischen Gründen gestürzt wor¬
den. so daß die Londoner Konferenz bis zur Bildung der neuen
französischen Regierung , für deren Führung wieder Tardieu
oder Briand oder Poincarh in Betracht kommen, eine weitere
Verzögerung erfahren wird.

Douttcklank
Bingen, 21. Febr. Der auf dem Rhein notgelandete Dor-

nier -Superwal D 1785 liegt noch immer fest. Am Mittwoch
wurde die Bevölkerung , die immer noch in Hellen Scharen zum
Hafen eilt , unangenehm überrascht. Acht französische Flug¬
zeuge waren vom Fluavlatz Wackernheim erschienen und flogen
stundenlang über dem Rhein und dem notgelandeten Flugzeug.
Sie führten Rundflüge aus und gingen stellenweise bis 10
Meter über das notgelandete Flugzeug herunter und photo¬graphierten und filmten es von allen Seiten.

Leipzig. 21. Febr . Die „L. N. N." schreiben znm sächsischen
Regierungssturz : Dem Sturze der sächsischen Regierung ist
binnen St Stunden der erste peinliche Schlag gefolgt: Die seit
einiger Zeit von der sächsischen Regierung in Berlin geführten
Anleist-verbandlungen sind vorläufig gescheitert. Man hat
in Berlin eindeutig wissen kaffen, die beteiligten Banken hätten
ans politischen Gründen kein Interesse daran , während einer
Reaieruugskrisis Verhandlungen zu führen und Gelder bereit¬
zustellen. Aus dieser scharfen und deutlichen Absage werden
die Regierungsstürzer vielleicht doch eine heilsame Lehre ziehen.

Stegerwalds Sanierungsvorschlag.
Im „Vorwärts " wird mit einigem Behagen eine Denk¬

schrift des Reichsverkehrsministers zitiert , in der Herr Steger-
wald sich gegen alle „einseitigen Saniernngspläne " wandte.
Die Denkschrift soll folgende positiven Vorschläge enthalten:
Da bereits im verflossenen Dezember die deutsche Wirtschaft
drrrch Agrarzölle und Tabaksteuer mit mindestens NO Millionen

Mark neu belastet ist, sei es unmöglich, den ganzen Fehlbetrag
des Etats von 700 Millionen mit Steuern auszubringen . Der
Vorschlag der Deckung des Fehlbetrags der Arbeitslosenversiche¬
rung durch eine Anleihe bei der sozialen Versicherung dürste
deshalb kaum zu umgehen sein. Die dagegen sprechenden Be¬
denken seien zwar stark, dürsten aber im ganzen nicht so schwer
zu bewerten sein, als wenn auch diese 350 Millionen durch
Steuern ausgebracht werden müßten . Allerdings erscheine
es dann steucrpolitisch und fiskalisch aber nicht vertretbar , da¬
neben und gleichzeitig auch noch die Umsatzsteuer um Pi Pro¬
zent zu erhöhe«. Diese andere Steuerkombination sei gegen¬
wärtig vertretbarer als die Erhöhung der Umsatzsteuer, da sie
nicht befristet eiugeführt werden könne, sie sei eine dauernde
Belastung der Konsumenten und der Wirtschaft. Im Hinblick
auf die Gesamtlage müsse man deswegen die mittleren und
höheren Einkommen zu einem einmaligen Notopser heran¬
ziehen oder aber die fest besoldeten Beamten mit 1^ bis
2 Prozent des Gehalts . Der „Vorwärts " findet den Gedanken
wie die Aussicht, Herrn Stegerwald als Waffenbruder zu ge¬
winnen, entzückend. Nur daß auch Stegerwald mit den beiden
ersten Absätzen gleichfalls unter die „Steuersenkungspropheten"
gegangen sei, will ihm durchaus nicht gefallen: Im übrigen
benützt das Zentralorgan der Sozialdemokratie die Steger-
waldsche Denkschrift, um eine Drohung oder Warnung — wie
man will — an die Wand zu malen. Die Sozialdemokratie sei
an der Annahme des Neuen Planes nicht stärker interessiert
als andere Koalitionsparteien . „Für eine Politik , die den
Neuen Plan absichtlich an der Finanzpolitik scheitern lasten
wollte, müssen die die Beranwortung übernehmen , die es dazu
treiben ." Das Unglück ist nur . daß die Sozialdemokratie , die
für Steuern , die auch für die bürgerlichen Gruppen annehm¬
bar wären , schlechterdings nicht -zu haben ist. Selbst den
Kaffee- und Tee-Zoll würden die Sozialdemokraten ' nicht hin¬
nehmen, ivenn es in ihrer Macht läge, diese Dinge noch zuändern.

Rotfront nimmt zu!
Berlin , 20- Febr . Wie wenig der verbotene Rotsront-

kämpferbund und seine kommunistische Partei sich um die be¬
hördlichen Anordnungen kümmern, zeigt der Bericht des Ham¬
burger komnrunistischen Parteiorgans über eine „Führerkonse-
renz des verbotenen R .F B . für die Gaue Wasserkante. Bremen,
Mecklenburg, Hannover ", die am Sonntag in Lübeck ftatffand
und zu der neben Vertretern der Berliner Bundessühruug
nicht weniger als 187 Delegierte erschienen waren . Aus der
Aussprache ergab sich, daß verschiedene Ortsgruppen setzt mehr
Mitglieder zählen als vor dem Verbot . In einer Entschließ¬
ung wurde zur direkten Offensive gegen den Staat ausgesor-
dert, und betont, daß man auch als „verbotene Wehrorgani¬
safion" in der Lage sei, das Proletariat im Sinne der Wehr-
hastmachung zu erziehen. Merkwürdig , daß dieses Treiben
unter den Augen der Polizei vor sich gehen kann.

Moskaus Versteckspiel.
Berlin , 21. Febr . Vor ein paar Tagen ist hier über die

Schikane berichtet worden, die von den Sowjets der deutschen
Konzession Drusag bereitet worden sind und fort und fort noch
bereitet werden. Auch von der Verhaftung eines deutschen
Angestellten und seiner Frau , die vom Leiter der Konzession
Drusag mit Briefen an den deutschen Botschafter nach Moskau
gesandt worden waren . Der „Vorwärts " erführt nun zu der
Angelegenheit noch, daß unmittelbar nach Bekanntwerden des
Sachverhalts Von der Botschaft gegen die Beschlagnahme und
Zurückhaltung der Briefe Protest eingereicht worden ist. Das
Äußenkommiffariat habe daraus „sofort" Maßnahmen einge¬
leitet und der Botschaft mitgeteilt , die Briefe würden dem
Botschafter „schnellstens" übergeben werden. Man hat hier
wied-r . wie immer bei den Sowjets das Spiel mit den ver¬
tauschten Rollen. Regierung und Kommissariat tun so, als
ob es sich um zwei verschiedene Instanzen handele, von der die
eine nicht wisse, was die andere tue. Die deutsche Botschaft soll,
wie es weiter heißt, bemüht sein, in energischen Vorstellungen
bei der Sowjetunion die gegen die Konzession verübten Schi¬
kanen zu beseitigen. Einstweilen scheint es . daß mit dem Erfolg
nur noch neue Quälereien verbunden sein werden.

Ausland
Thor», 21. Febr. Wie die „Deutsche Rundschau" aus

Thorn meldet, hat die Polizei in dem Büro des deutschen
Sejmabgeordneten Moritz eine Haussuchung abgehalten und
besonders eingehend das dort befindliche Büro des deutschen
Wohlfahrtsbundes durchsucht. Sämtliche Akten - es deutschen
Wohlfahrtsbundes wurden beschlagnahmt. Der Geschäftsführer
des deutschen Sesmbüros in Thorn , Frank , wurde verhaftet,
Einzelheiten über die Beweggründe zu dem Vorgehen der
polnischen Behörden sind nicht bekannt.

Warschau, 21. Febr . Der polnische Nafionalführer Stronsky
kritisierte scharf die außenpolitischen Erfolge Zaleskis und be¬
dauert die Rheinlandränmung.

Paris , 21. Febr . Das Kabinett Ehautemps ist gebildet. Die17 Minister sind mit Ausnahme Briands alle der radikalen
und radikalsozialistischen Partei entnonrmen.

Die Zollfriedenskonferenzwird «mgetauft.
Genf, 20. Febr . Die Zollsriedenskanserenz, die jetzt infolge

der geringen Aussichten eines europäischen Zolkwaffensfillstan-
des in „Konferenz für gemeinsames wirtschaftliches Vorgehen"
umbenannt worden ist, setzte am Donnexstag die allgemeine
Aussprache fort . Der Vertreter der holländischen Regierung,
Colisn. trat in einer längeren Erklärung als scharfer Vor¬
kämpfer des europäischen Zollfriedensgedcmkens hervor . Er
unterstützte den Vorschlag des englischen Handelsministers,
einen besonderen' Ausschuß eiuzusetzen, der ein großzügiges
Arbeitsprogramm ausarbeiten soll, auf welcher Grundlage
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dann die weiteren und endgültigen Verhandlungen zur Siche¬
rung der Herabsetzung der HandelSzölle geführt Wertzoll könn¬
ten. Er lehnte die bisherige Verhandlung des Programms
in uferloser allgemeiner Aussprache ab. Zum Schluß wies
er darauf hin, daß die schwere Wirtschaftslage in vielen euro¬
päischen Staaten jetzt Handlungen verlange und daß man
die Krise nicht durch Weiterrcden beseitigen könne. Die deut¬
schen Reichsmlnister Schmidt und Dietrich werden am Mon¬
tag nach Berlin zurückreisen. Die Führung der deutschen
Abordnung aus der Zo.llfriedcnskons-zenz werden dann Staats¬
sekretär Dr . Trendelenburg und Minister a. D . Dr . Hilser-
ding übernehmen.

Das schwindende Interesse für die Flottenkonferenz.
Ncwyork, 20. Febr - Die Londoner Nachrichten der hiesigen

Presse setzen dem Optimismus über den Ausgang der Konfe¬
renz, soweit er überhaupt noch vorhanden ist, einen neuen
Dämpfer auf und schildern die Stimmung innerhalb der ame¬
rikanischen Delegation als „eine Atmosphäre der an Pessimis¬
mus grenzenden Ungenrütlichieit" und unterstreichen offen¬
herzig, daß die Delegation den bis Wochenansang aufrecht er¬
haltenen Enthusiasmus verloren hat . Selbst ohne die fran¬
zösische Krise wäre die Lage nicht besser gewesen. Nicht daß die
Hoffnung aus einen Limitierungsvertrag ausgegeben wäre,
doch hätten die Staatsmänner sich zu allerlei politischen Ab¬
machungen verleiten lassen, deren Ausführbarkeit unmöglich
sei. Es Wird offen zugegeben, daß die Engländer und Ameri¬
kaner den französischen Standpunkt falsch eingeschätzt hätten
und die Pause von einer Woche könnte Veranlassung dazu
geben, daß die Konserenzberichte nach der Wiederaufnahme
von den ersten Seiten der amerikanischen Presse verschwinden
würden , was mit anderen Worten bedeutet, daß die Konfe¬
renz ihrer Popularität in Amerika verlustig gehen könnte.
Die Erklärung des Senators Robinson gegenüber amerikani¬
schen Journalisten trage nicht zur Aufklärung des Horizonts
bei. Die Kommentare zerpflücken diese von Stimson sanktio¬
nierten Erklärungen , welche überall , auch in Washington , var-
lieaeu. Die Kommentare können daraus lediglich reduzierte
Hoffnnnaen der amerikanischen Deleaafion und deren' Absage
an politischen Abmachungen zwecks Stärkung des Kelloggpak-
tes teilzunebmen, folgern , welche Frankreich als Konzession
für die Rückschraubung der Flotttensorderungen verlangt . Me
Situation löst die Frage aus , welches die Position der ameri¬
kanischen Delegation bei der Wiederaufnahme der Arbeiten
sein wird.

Aus Stadt und Bezirk.
Sonntagsgedanken.

Wahre Freude.
Begrüßt dich am Morgen ein freundlich Gesicht, ein gutes

Wort , ein Liebesdienst, so durchsonnt es dein Herz für den
ganzen Tag . Jmmerman -n.

Glücklich sein, heißt die kleinen Find - und Feierstunden
des Tages dankbar nützen und genießen.

Paul Steinmüller.
Nichts Besseres ist, denn daß der Mensch fröhlich sei in

seiner Arbeit ; denn das ist sein Teil . Prediger Salomo.
Neuenbürg, 22. Febr. Der Einladung des Vorstandes der

Realschule, Sttrdienrat Dr . Großmann,  aus Freitag abend
zu einem Elternabend  lvar in außergewöhnlich großer
Zahl von hiesigen sowie auswärtigen Angehörigen der Schüler
Folge geleistet worden . In seinem Willkomm gab der Ein-
berufer seiner Freude darüber Ausdruck; die Schule habe hie¬
rher gebeten, weil sie es heute mehr denn je für erforderlich
halte , daß die Teile, die in erster Linie zur Erziehung und
Ertüchtigung der Jugend in Frage kommen, Schule n. Eltern¬
haus , mit allen Kräften zusammenarbeiten . Sein Persönliches
Streben sei darauf gerichtet, daß Schule und Elternhaus in
ihrer gemeinsamen Arbeit so zusammcnwachsen, daß es jedem
Teil ein Lebensbedürfnis ist, die Zusammenarbeit zu betonen.
Die Schule gehe gern auf berechtigte Wünsche ein und suche sie
zu erfüllen , sofern dies im Bereich der Möglichkeit sei; er bitte,
den heutigen Abend dazu zu benützen, um Wünsche und An¬
regungen vorzubringen , die man dann gemeinsam oder mit
dem Elternausschuß besprechen kann. Zwei Punkte aus Eltern-
krcisen liegen zur Besprechung vor : 1. der Schulbeginn , 2. die
Frage des Lateinunterrichts . Der Redner gab zu dem ersten
Punkt , zu dem Wünsche und Anregungen namentlich von An¬
gehörigen auswärtiger Schüler vorliegen . einen genauen
IleberVlick von Schulbeginn und -Schluß, -Dauer und Pausen
unter Berücksichtigung der Tatsache, daß in dem Gebäude drei
Schulen untergebracht sind: Volks-, Gewerbe- und Realschule
und im Zusammenhang mit den Verkehrsmöglichkeiten und
der Zusammenstellung des Stundenplanes . Zur Frage des
Lateinunterrichts bemerkte er u. a.. daß Hiewegen nur von
Angehörigen weniger Schüler Wünsche vorliegen; ein wirk¬
liches Bedürfnis demnach nicht vorzuliegen scheine. Die Lehrer
seien vollauf beschäftigt, und die Stadt werde Wohl nicht gut
dazu sehen, wenn Hiewegen Erweiterungen nötig würden , außer¬
dem sei Gelegenheit gegeben, an den Oberrealschulen in Pforz¬
heim das Latein so weit zu erlernen , als dies zur Erlangung
des Latinum nötig ist. An der Aussprache beteiligten sich Frau
Dr . med. G ree ff - Höfen  und Oberlehrer R uppert-
Conweiler . Ihre Ausführungen bezogen sich in der Hauptsache
aus die Frage des früheren oder späteren Schulbeginns und
Schulschlusses im Interesse der auswärtigen Schüler und deren
Angehörigen du manchmal in Sorge seien, solange die Kinder
von zu Hause weg sind. Die Eltern draußen seien für jede
Stunde dankbar, wo die Kinder wieder daheim sind. Es dürfte
zu erwägen sein, ob es nicht möglich wäre, den Unterricht durch-



gehend zü gestalten; die Mittagspause sei zu groß und für die
Kinder nicht gut . Dr . Großmann  bemerkte , daß etwa 50
Prozent auswärtige Schüler in Frage kommen; er wies aus die
mancherlei Schwierigkeiten hin, eine Aenderung des Stunden¬
planes vorzunehmen, um gleichzeitig allen Wünschen der An¬
gehörigen von Schülern unter Berücksichtigung der Verbin¬
dungsmöglichkeiten und den Belangen der Schute Rechnung zu
tragen . Durchgehender Unterricht stelle an Lehrer wie Schüler
starke Anforderungen und wirke erschöpfend. Der Borsitzende
des Elternausschusses, Stadtschultheiß Knödel,  betonte , man
habe diese Frage schon früher erörtert , sei aber immer wieder
daraus gekommen, es beim Alten zu belassen. Die Rachteile der
durchgehenden Unterrichtszeit dürfen nicht übersehen werden.
Eine Probeabstimmung zeigte, daß diese Frage noch nicht ge¬
nügend reif ist, man einigte sich dahin , daß der Elternausschuß
sich mit ihr noch beschäftige.

In etwa halbstündigem, gemeinverständlichem Vortrag
sprach hierauf die Leiterin der öffentlichen Berufsberatungs¬
stelle Pforzheim , weläier Neuenbürg als Nebenstelle des Ar¬
beitsamts Pforzheim angegliedert ist, Fräulein Becker,  über
Ziele und Grundsätze der öffentlichen Berufsberatungsstellen.
Das wertvollste Kapital des Volkes ist der schaffende Mensch.
Ziveck und Ziel der Berussberatungsstelle ist, jeden Menschen in
die Wirtschaft so einzufügen, damit er nach seinen geistigen und
körperlichen Fähigkeiten in der Lage ist, das bestmöglichezu
leisten. Voreilige Wahl eines Berufs hat schon manche Ent¬
täuschung und Verlust an Zeit gebracht. Die Schule will die
Jugend mit dem geistigen Rüstzeug ausstatten ; die Schwierig¬
keiten guter Unterbringung der Jugend beiderlei Geschlechts
liegen in der immer größer werdenden Spezialisierung . Die
Berufsberatungsstelle beratet Schüler und Schülerinnen aller
Schulen. Auf die innere Einstellung zum Beruf kommt es
vornehmlich an ; schwieriger ist die Einstellung der Mädchen
zum Beruf , falsch angebrachte Einbildung und Eitelkeit man¬
cher Mädchen hat schon viel geschadet. Die wirtschaftliche Not
zwingt die Frau , sich das Recht der persönlichen Entfaltung
zunutze zu machen. Weiter sprach die Rednerin über das Be¬
rechtigungswesen und die Aussichtsmöglichkeitenin den verschie¬
denen Berufen beiderlei Geschlechts. Die kaufmännischen Be¬
rufe sind außerordentlich überfüllt , in den Handwerks- und
gewerblichen Berufen bieten sich noch mancherlei Möglichkeiten;
für Frauenberufe kommen vorwiegend in Betracht : Fachlehrer¬
innen an Hauswirtschaftsschulen, Lehrerinnen an Frauen-
arbeitssckmlen, Kindergärtnerinnen , Wohlfahrtspflegerinnen.
Im Hinblick aus das Volkswohl ist der Berufsberatung die
größte Bedeutung beizumessen; ihre Aufgabe ist, den Wünschen
junger Menschen Rechnung zu tragen , die Möglichkeit der freien
Berufswahl zu geben, andererseits planlosen Forderungen des
Nachwuchses zu steuern und jedem die Möglichkeit zu geben,
in seinem Beruf seine Anlagen und Fähigkeiten auf das Vor¬
teilhafteste zu entwickeln. Ausschlaggebend sind Neigung, Eig¬
nung und Berufsaussichten . Aus ein vertrauensvolles Zusam¬
menarbeiten nrit der Berufsberatung baut sich alles auf. Möge
unsere Jugend die Arbeit finden, die ihr als Lebensinhalt und
Äebensglück dient und sie in die Reihe der Menschen stellt, die
unsere Volkswirtschaft so nötig braucht.

Dr . Grotzmann  sprach der Rednerin warmen Dank für
das Gehörte aus . Schule, Elternhaus und Berufsberatung
müssen sich zusammenfinden zu gemeinsamer, nutzbringender
Arbeit im Dienste unserer Jugend , der wir als bestes Rüstzeug
mitgeben müssen die Weste körperliche und geistige Ausbildung.
Stadtschultheiß Knödel  dankte Dr . Großmann für die Ver¬
anstaltung des Abends und bat ihn, im Herbst anläßlich der
Schulentlassnng wieöer eine kleine Feier zu veranstalten , um
Gelegenheit zu geben, in den Elternausschüssen sich zusammcn-
zufinden und gemeinsam die brennenden Fragen zu behan¬
deln, was von dem Veranstalter zngefagt wurde und wofür er
um weitere Mitarbeit bat.

(Wetterbericht .) Infolge des nördlichen Hochdrucks
ist für Sonntag und Montag immer noch trockenes und mehr¬
fach heiteres Wetter zu errwarten.

Birkenfeld, 21. Febr . Auf Grund des Berichtes von Förster
Ehmann werden etwa WO Fm. Forchen- und Fichtemrammholz
aus den Gemeindewald-Abteilungen Stockbrunnen, Keltcrwald,
Klettenbusch und .Heidebuüel im Benehmen mit dem Wcrld-
bcsitzerverband in Stuttgart zum Verkauf ausgeschrieben. —
Auf Grund Ausschreibens im Staatsanzeiger sind für die hie¬
sige Gemeindepflegerstelle 67 Bewerbungen eingegangen. Alach
geheintsr icyriftlicher Abstinrmung entschied sich der Gemeinde-
rch mit 8 zu 7 Stimmen für die Besetzung der Stelle durch'
einen Fackmrann und zog von den Bewerbern 6 geprüfte Ber-
waltungslente einschließlich des seitherigen Stelleninhabers in
die engere Wahl . Die Vorstellung der Betverber vor dem Ge¬
meinderat findet am 1. März ds. Js . statt . — Um in der
Frage der Verpachtung oder Nichtverpachtnng der hiesigen
Winterschafweide ein klares Bild über die Einstellung der hie-
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Zum erstenmal ln diesem Sommer ist der Eroßreicher
auf die Windakogelalm hinaufgestiegen, wo Kathl, seine
Almerin. das ihm gehörige Vieh betreut. Der Einfall ist
ihm ganz plötzlich gekommen.

Er ist vor Tagesanbruch von daheim fort nach dem
Eaisbruch, wo er im Winter und Frühjahr schlägern ließ
und von wo jetzt die letzten Holzfuhren abtransportiert
werden.

Dort hat er mit dem Holzmeister abgerechnet und ihm
mitgeteilt, daß er fortan anderswo Arbeit nehmen könne,
da er. der Eroßreicher, vorderhand nicht mehr schlagen lasse.
Er habe den Holzhandel satt mit seiner ewigen Herum»
kutschiererei—

Vom Eaisbruch ging er zur Sägemuhle, um zu sehen,
wie weit sie dort mit der Arbeit seien, denn am ersten Sep¬
tember sollte eine größere Partie Bretter nach der Stadt
abgehen

Bei der Sagemühle kam ihm der Einfall, gleich auch
einmal auf der Alm oben nachzusehen. Denn die Alme¬
rin hatte schon zweimal Post geschickt, sie sei krank und
könne es allein mit dem Lippl nicht mehr machen. Der
Bauer solle doch eine Ablösung schicken—

Aber das Ablösen war leine leichte Sache, denn so
gut und gewissenhaft wie die Kathl schaute eben keine
andere aus das Vieh, höchstens die Agerl, und die brauchte
man am Eroßreicherhof.

..Wird eh nit jo arg sein mit der Kath," dachte der
Eroßreicher, an seiner derzeit geschlossenen Hube vorüber
aufwärts zur Alm steigend. „Aber nachschauen kann nit
schaden, auch schon wegen dem Vieh. Sind bei sechzig
Stück oben, das ist kein Pappenstiel heutzutage."

Als er dann oben über den samtweichen, würzig duf¬
tenden Almboden schreitet, sieht er es unter den Lärchen

sigen Landwirtschaft hiezu zu erhalten , wird eine entsprechende
1christliche Umfrage veranstaltet werden. — Nach einem Bericht
des Ausschusses über die hiesige Farrenhaltung wurden einige
Fürsorgesack-en und sonstige kleinere Verwaltungsangelegen¬
heiten erledigt.

Calmbach, 22. Febr . Auf Veranlassung des Alldeutschen
Verbandes wird am nächsten Mittwoch im Änkersaal Oberst¬
leutnant a. D . v. Feldmann - Hannover über „Deutschlands
innen - und außenpolitische Lage unter dem Druck des neuen
Tributplanes " sprechen. Der Redner war während der Reichs¬
präsidentenwahl der Leiter des politischen Büros des General¬
feldmarschalls von Hindenburg und nach dessen Wahl zum
Reichspräsidenten als dessen politischer Ratgeber in Aussicht
genommen, aber von der damaligen Reichsregierung , weil nicht
etatmäßig , abgelehnt worden. Seitdem ist er pvlitiich tätig . Er
ist der Landesborsitzende der Deutschnativnalen Volkspartei
Hannover -Süd und auch Mitglied des Gesamtvorstandes des
Alldeutschen Verbandes . Vor dem Krieg war er im Osten in
verschiedenen Stellungen im Generalstab verwendet ; im Krieg
war er in der Türkei und zwar: zum Schluß Chef der Opera¬
tionsabteilung in der türkischen obersten Heeresleitung.

Dobel. Schneehöhe 18 Zentimeter , etwas verharrscht,
4 Grad Kälte, heiter , Ski - und Rodelbahn sehr gut.

Zur Einführung für die Abend«Singwoche.
Von L . Mall.

Eine der stärksten geistigen Bewegungen , die gegenwärtig
durch die Lande fluten , ist die deutsche Singbewegung . Sie hat
sich zur Aufgabe gesetzt, ein „neues Singen " unter das Volk zu
bringen . Was hat es denn eigentlich für eine Bewandnis mit
diesem „neuen Singen ", was soll «s denn bedeuten? Diese Frage
wurde schon viel und oft gestellt. Es wird sich lohnen , den
Strom rückwärts zu schreiten und den Quellen nachzuspüren,
von denen aus die Singbewcgung gespeist wird.

Eine neue geistige Bewegung setzt immer da ein , wo man
mit einem seither bestehenden Zustand nicht mehr zufrieden ist,
wo man also einem alten verknöcherten Wesen neue Lebenskräfte
einhauchen will, um es wieder zum Leben zu erwecken. Was
war auf dem Gebiet des Singcns das „Alte"? Worin bestand
das seitherige Singen ? Es wäre ungerecht, zu sagen, man hat
wenig gesungen. Hat doch jedes kleine Oertchen seine zwei oder
gar noch mehr Vereine , die ihre bestimmten Satzungen haben,
jedes Jahr eine Generalversammlung halten , es zu ihren hei¬
ligsten Verpflichtungen zählen, von Zeit zu Zeit festliche An¬
lässe zu feiern mit Lied und Saug . Also mau saug seither bei
festlichen Veranstaltungen , wenn es recht feierlich hergehen
sollte, wenn der Patriotismus rief, wenn Gefühle der Freude
oder des Leids hervorgezaubert werden sollten.

Der Kirchenchor sang, um die Gemeinde zü erbauen und
sich selbst. Man mußte also alle Mittel anwenden, daß das
Singen auf das Gefühl «des Hörers wirkt. Das ganze „Er¬
bauen" war demnach durchaus eine Angelegenheit des Gefühls.
Damit wird nun eigentlich nicht „erbaut ", sondern höchstens
„gestreichelt" und hinter der vermeintlichen Erbauung stand
keine sittliche Verpflichtung als Inhalt des Gesungenem

Damit im Hörer , ob er in der Kirche saß oder in einer
Feier außerhalb der Kirche, der Gefühlsiurpüls ein wirklich
eindringlicher war , und all diese Zwecke ihre richtige Erfüllung
fanden, mußte ..schön" gesungen werden. Die schönheitsdurstige
Seele ergötzte sich am Wohllaut der Melodie, berauschte sich an
der Fülle des Klangs , die womöglich noch durch ein kolossales
Orchester gesteigert wird, au der Farbigkeit der Harmonien
und an der verfeinerten Melodiegestaltung . Im Zusammen¬
hang damit mußten solche Aufführungen natürlich außeror¬
dentliche Leistungen sein. Man fragte dabei weniger nach dem
„Was ", dem Stoff des Singens ; im Vordergrund stand das
„Wie". Man konnte also zu einem solchen Singen nur gute
Sänger branckien, daher Ivar man möglichst darauf bedacht,
ausgebildete Stim -men im Chor zu haben. Ein weiteres Er¬
fordernis war ein guter Dirigent , der eine feine Auffassung hat
und diese den Sängern Verbringen kann. Er muß also seine
Partitur studieren , dort seine dynamischen Bezeichnungen hin¬
einmachen ustv. Der Chor nruß funktionieren wie ein Instru¬
ment. Der äußere Erfolg einer solchen Arbeit kann natürlich
nicht ausbleiben und der Chor mit seinem ausgezeichneten
Dirigenten schneidet beim -Sängerfest oder beim Konzert gut
'ab. Er hatte zum Einüben ja auch eine herrliche Hilfskraft,
das Klavier , mit dem der Dirigent so lange hämmerte , bis
alles klappte. Es ist interessant, in diesem Zusammenhang eine
Autorität auf dem Gebiete des Gesanges zu hören . Hermann
Schercheu sagt in seinem soeben erschienenen „Lehrbuch des
Dirigieren --". der Gesang sei das „Grundgesetz aller Musikdar-
ftellung " und .nennt das Klavier als Einübinstrmnent eine
„Seuche", die verheerend in der Musik wütet . (Schluß folgt .)

Württemberg.
Ravensburg , 21. Febr . (Zum zweitenmal wegen Totschlags

am Waldkogel weiden Laurer prächtige Stücke, wohlge¬
nährt und gut gehalten. Jungvieh. Milchkühe und den
dunkelgrauen Stier in der Mitte. Die meisten grasen,
ein paar Kalbinnen treiben Allotria zwischen den rot¬
leuchtenden Inseln blühenden Almrausches.

Der Bauer ist stehengeblieben und betrachtet wohlge¬
fällig das schöne Bild Wolkenlos wölbt sich der blaue
Himmel darüber, dis Nachmittagssonne taucht alles in
goldenen Glanz. Von den Felszinnen der Hochalm. die sich
im Norden schützend aufturmt, weht ein frischer Wind
nieder und läßt die lang herabhängenden Mooshärte der
Lärchbäume wie Fahnen in der klaren reinen Lust wehen.

Dem Eroßreicher will sich das Herz weilen. So lang ist
er nicht da heroben gewesen und so schön ist der Alm-
frieden, daß man schier vergessen möcht. was einen drückt
Aber die Last ist zu schwer, «ls daß das Herz sich weiten
könnte. Der Eroßreicher gehl weiter.

Die Kathl ist beim Butierrühren. als er in die Hütte
tritt. Sie steht mit dem Rücken gegen die Tür. sieht ihn
also nicht gleich. Er aber sieht, wie mühsam sie atmet
beim Raddrehen und wie lang und schmal ihr Rücken ge¬
worden ist —

„Tust dich hart, Kathl?" fragte er mitleidig.
Sie fährt herum.
„Jesses — Ihr. Bauer? Jetzt habt Ihr mich aber er¬

schreckt?" —
..Das war mein Wille nit. Hab bloß schauen wollen,

wie 's dir geht heroben! Na — und ausschauen tust ja
gottlob nit schlecht! Hast ja völlig Röserln im Gesicht,
Kathl!"

„Das macht nur die Freud setzt? Tu mich hall so viel
freuen. Bauer. daß Ihr einmal nachschauen kommt! Werdet
auch Freud haben mit 'n Vieh — war noch nie so gut
beinand, wie das Jahr!"

„Selb Hab ich wohl gesehen im Hergehen. Kathl. Bist
ein braves Leut und wüßt mir keinen Ersatz für dich
Gelt, wirst es innerst noch machen können bis zum Ab¬
trieb im Herbst?"

„Weiß nit, Bauer! Euch zu lieb tat ich ja gern blei¬
ben. aber seit ich mich am Annatag so arg verkühlt Hab,

verurteilt .) Das Schwurgericht hat den wegen Totschlag an
dem Wirt Alois Bott in Weitprechts OSl, Ravensburg an-
geklagten Taglöhner Andreas Hofbauer zu 8 Jahren Zuchthaus
verurteilt . Da Hofbauer Revision gegen das Urteil des
Schwurgerichts Kempten eingelegt hat , so konnte von dem
Schwurgericht Ravensburg keine Gesamtstrafe gebildet werden.
Im Laufe der Verhandlung hatte Hofbauer , der den wilde»
Mann markierte , die Verhandlung abgelehnt , den eigenen
Verteidiger angegriffen und dafür einen Münchener Anwalt
gewünscht.

Baden.
Pforzheim , 21. Febr . Das Schöffengericht befaßte sichu. a.

mit der Anklage gegen einen Hilfskassier vom hiesigen Schlacht-
Hof wegen Amtsunterschlagung , Falichbeurkunüung und Ur¬
kundenvernichtung. Ter Angeklagte hatte seit 1927 bis zum
Tage seiner Verhaftung , also volle 2 Jahre lang, Geldbeträge
von etwa 7000 Mark , die er von Viehhändlern als Gebühren
einnahm , nicht abgeliefert und für sich verbraucht unter An¬
wendung von allerlei Manipulationen , um seine Verzchutdung
zn decken. Die Gerichtsuntersuchung aber führte zu dem Er¬
gebnis, daß die Unterschlagungen sich auf 8721 Mark beliefen.
Der ungetreue Beamte wurde zu einer Gefängnisstrafe von
einem Jahr zwei Monaten verurteilt . Der Haftbefehl blieb
bestehen.

Ettlingen , 21. Febr . Der Ausschuß des Berkehrsvereins
befaßte sich in einer Sitzung mit der von der Stadt Karlsruhe
erstrebten Auto-Höhenlinie Baden -Baden—Freiolsheim —Ettlin¬
gen—Karlsruhe . Gegen die Verlängerung der jetzigen Linie
Ettlingen - Völkersbach ins Murgtal feien Einwendungen nicht
zu erheben, wenn dies Projekt nickst mit neuen Ausgaben ver¬
knüpft sei. Gegen die Verlängerung der Autolinie nach Karls¬
ruhe hegte man schwere Bedenken, da dann ein großer Teil
von der Albtalbahn auf die Post abwandern würde, so daß der
Albtalbahn in der Hauptsache nur noch der -Berufsverkehr ver¬
bleibe. Die Folge werde eine Verringerung der Zugdichte sein,
die schließlich lebensunfähig werden würde. Die Albtalbahn sei
aber eine Notwendigkeit.

Freiburg , 19. Febr . Eine bisher gutbeleumundete 22jähr.
Näherin , die Tochter rechtschaffener Eltern auf dem Lande,
fuhr von Zeit zu Zeit nach Freiburg , um hier Diebstähle in
Kirchen ausznsühren . Sie hatte es auf die Handtaschen oder
Geldbeutel der Kirckienbesucherinnen abgesehen. Acht Diebstähle
führte sie in der Martinskirche und 3 im Münster aus . Mit¬
unter fielen ihr ansehnlickie Geldbeträge in die Hände, so
erbeutete sie einmal eine Tafck>e mit 80 R .M . Aber gerade
diese bestohlene Frau überraschte die Diebin beim Versuch eines
weiteren Diebstahls und hielt sie fest. Was sie mit dem ge¬
stohlenen Geld anfing , darüber gibt die „Unschuld vom Lande"
nur unzureichende Auskunft , möglicherweise hatte ein Lieb¬
haber die Hand im Spiele . Die bisher nicht vorbestrafte
Angeklagte wird auf 9 Monate ins Gefängnis geschickt.

Konstanz, 21. Febr . Im Walde von St . Katharina wurde
heute nachmittag die völlig nackte, mit Brandwunden besetzte
und zum Teil völlig verkohlte Leiche eines unbekannten Dian-
nes aufgefunden.

Neueste Nachrichten
Stuttgart, 21. Febr. Der Aellestenrat de» Landtags nahm heute

Stellung zu einem Antrag des nationalsozialistischenAbgeordneten
Mergenthalr, den Landtag sofort einzuberufen, um zu der Abstim¬
mung der würit. R-gierung Stellung zu rühmen. Mt Ausnahme
des Vertreters der Kammun'sten und der Bolksrechtpartei sprach«»
sich alle Fraktionen dahin aus, daß sie ang'sichts des nahen Ter¬
mins der Einberufung de« Landtags von einer sofortigen Aussprache
sich keinen Gewinn versprechen. Da am 6. März der Lcat behan¬
delt wird, kann die vom Abg. Mergenthaler gewünschte Aussprache
sofort beim Kapitel„Staatsministerium" erfolgen. Es bleibt also bei
der Emberuiung des Landtags auf Donnerstag, 6. März.

Bayreuth, 81. Febr. Kommerzienrat Heinrich Meußdörfer, der
am Donnerstag abend aus Beschluß der Strafkammer nach mehr als
drei Monate langer Hast auf freien Fuß gesetzt worden war, wurde
von seinem Sohn und seiner Tochter aus Nürnberg abgebolt und
sofort nach Kulmbach gebracht. Der bald 70 Jahre alte Mann er¬
litt, wie das „Tempo" berichtet, vor Aufregung einen Nervenzu-
sammenbruch. Er wird aus längere Zeit rin Sanatorium aussuchen
müssen.

München-Giadbach-Rheydt. 21. Febr. Der frühere Dechant
Oberpsarrer Dr. Hütten wurde heute nachmittag vom Erweiterten
Schöffengericht in Gladbach-Rheidt zu 1 Jahr 2 Monaten Gefäng¬
nis wegen fortgesetzter Fälschung und wegen gewinnsüchtigerU-Kun¬
denfälschung in Tateinheit mit Betrug verurteilt. Die Untersuchungs¬
haft wird mit 3 Monaten angerechmt. Der Antrag aus Hastent».
lassuna wurde auch bei Stelluua einer Kaution atzaelehnt.

Duisburg-Hamborn, 21. Febr. Auf Schacht 3/7 der Vereinigten
Stahlwerke in Hamborn Bruckhausen erschien heute früh in dem zu
ebener Erde gelegenen Lohnbüro, in dem sich fünf Beamte befanden,
plötzlich ein Mann, der durch das offene Fenster eingedrunqen war

kann Ich mich halt gar Nil ersangen. Immer einmal packte
mich schon so an. daß ich mein, es ging auf die Letzt"

„Aber, Kathl — so ein junges, lebfrische» Dirndl! Wa«
fällt dir denn ein?"

Kathl steht ihn seltsam ernst an.
„Ist ja mein Muttert auch jung gestorben. Bauer! Und

ich mein immer, ich mach ihr 's nach? So viel miid bi»
ich setzt alleweil und in der Brust liegt '» mir oft wir
ein Stein "

Der Eroßreicher ist gleichfalls ernst geworden. „Arm'«
Dirndl." murmelt er. „Ja wenn's so steht, nachher wirft
wohl nunter ins Tal müssen und zum Doktor. Wenn ich
nur wüßt, wen ich statt deiner da heraufstellen soll? Die
Agerl können wir halt völlig nit geraten unten —"

„Na. so schnell muß es ja nit sein. Bauer, und Sorgen
will ich Euch auch nit machen. Derweil geht's schon noch
und vielleicht Hali ich auch noch bis Oktober aus — jagen
eh alleweil die Leut, die frische Luft heroben tat mir di«
Gesundheit am ersten wiedergeben—. Sie lacht. „So letzt
ist's aber genug geredt vom Kranksein! Jetzt kommt in
die Kammer und schaut's Euch an, was ich an Schmalz und
Käs zujammengebracht Hab! Da werdet Ihr aber Augen
machen!"

Und der Großreicher macht wirklich„Augen", als er
die Kübel voll Butterschmalz und die gelben Käslaibc
sieht, alles sauber in Reih und Glied ausgestellt wie eine
Kompagnie Soldaten.

„Brav bist gewesen, Kathl! Da werd' ich wohl auch
einen Ertragriff in die Tasche tun müssen, daß du zum
Herbst ein neues Gewand kriegst— was meinst?"

„Iessa-:, Lauer — wenn das war! Die Hännerl vom
Rieglbauer hat grad vorige Woche so ein wunderschöner
Zeug beim Feistringer Krämer kaust — blau mit rose
Röserln drin — und gar nit teuer!"

„Gut ist's, das kriegst! Gleich morgen geh ich zum
Krämer und kaus's. Jetzt aber koch mir was, Kathl, ja?
Bin seit früh unterwegs und Hab rechtschaffen Hunger!"

„Du mein — und ich steh da und alleweil! Ader gleich
sollt's was kriegen!7

(Fortsetzung folgt.)
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mid die Beamten mit dem Revolver bedrohte , wobei er „Hände hockl
G ld raus !" rief . Ein zweiter Räuber , der nachgekletteri war . raff,
die aus dem Tisch liegendenf Lohngelver tn Höhe von 27OM Mai k
zusammen und o rschwavd mit seinem Helserswlfer . Die polizeilichen
«cmlt ' l»ngen haben bls sitzt noch zu keinem Ergebnis gesührt.

Halle , 21 . Fckr . Landgerichtsdirektar Htrlcki, der früher Land,
a -richiscut in Halle und zum 1. Juli 1927 aus seine Bewerbung hin
mm Landaerlchtsdirektor tn Norohausen vesördert worden war , hat
nach den bisherigen Ermittlungen der Staatsanwaltschaft anscheine , d
Selbstmord verübt . Das Motto ist noch unbekannt . Die Ermittlungen
And noch nicht abgeschlossen.

Berlin , 2l . Febr . Der beschlossene Kredit von 45 Millionen
Reichsmark ist bereits von der Aufsichtsbehörde genehmigt . Die
-ur Dckmg dieses Kredites beschlossene Ausgabe von 45 M llioiien
Mark 8 °/o>ger Schatzanweisungen ist ebenfalls von der Aufsichtsbehörde
und dem zuständigen Minister heute genehmigt.

Berlin . 22 . Februar . Aus Anlaß des zchnten Jahrestages der
Mderschlaqung des Kapp -Pulsches oeröff n ' licht die Sozialdemo¬
kratische P irtet im „Vorwärts " einen Auf us „An das republikanisch.
Dkiilschlano", in dem alle republikanisch G sinnien im Lande aufge-
soid ri werden , am 16. März ein Fest der Erinnerung zu begehen
als Mahnung zur Einigkeit und als Warnung an alle Fetnve der
R -P" iü k.

Berlin . 2i . Febr . Freitag nachmittag traf der Sarg mit den
sterblichen U 'berust n de» Belgrader deuischen G . sandten , Dr . Köster,

! am Anhaller Bahnhof in Berlin ein . B ĝl iier hatten die Leiche
Frau Köster , der älteste Sohn , Legationss krerär Ktewitz und Dr . R n-

i gelmann von der deutschen G snnk-tschaft in Belgrad . Im Empsangs-
I saal des Bahnhofes hatten sich Reichskanzler Müller , Relcksinmn-
iminister Severing , Staat - sekrelär von Schubert , Gesandter Rauscher
und der Gtsanbte SUdjlawtens in Berltn , Balmscht .sch, eing sunden,
die drn Ang >hörige i des Veistorbrnen ihr Beileid aussprachen.

Berlin , 2t Febr . In den vereinigten Retchstagsausschiissen
vurde heule das Retchsbahngesitz angenommen.

Berlin , 21 . Febr . Bei dem Kanps um das Volksbegehren Hai
eine Reihe von Landnöten in Pommern , Ostpreußen und Schlesien
die Ausrufe , die die Oberprästvenien und R gierungspräsidenien ge¬
gen das Volksbegehren erlassen hatten , nichi mitun erzctchnet . W e
jetzt dem „Berliner Tageblatt " zufolge verlautet , haben diese Lano-
iäie, die sich gegen die Politik der preußischen Siaatsregierung ge¬
stellt haben , einen B .rwets erhalten und der preußische Innenminister
hat ihnen mitgeteisi , daß ihr „Verhalten eine bedauerliche Verkennung
der Pflichten darstelle , die einem politischen Beamten obliegen ."

Btrkenwerder . 2l . Febr . D r Tod der 22jähr . Helene Lange aus
Raste , bu,g tn Ostpreußen , die am Mittwoch «ntttag in einem Hotel

sin Bukenwerder bei Berlin in ihrem B tt tot aufgesunden woiden
war, scheint sich als ein raffinierter Giftmord herauszusttllen . Die

lObdukiion der Leiche, die gestern abend in der Leich, nhalle stattfand,
führte, laut „Bosstscher Zeitung ", zu dem Ergebnis , daß das Mädchen
durch außeiorreniliche Mengen von Arsenik getötet worden ist. Die

^eichentetle , die beschlagnahmt worden sind, werden im Laufe des
!heutigen Tages von der Etaatsanwalischafi dem Institut für gerlcktt
gliche Medizin überwiesen werden . Mit der Untersuchung ist der Ge-
,ilchtschemiker Dr . I . serich beauftragt worden.

Paris , 21 . Febr . Der Mord an dem Straßburger Taxichauffeur
Ullrich, dessen Leiche auf einer Straße in der Nähe von Siraßburg am
U. Februar ausgesunden worden war , hat heute seine Aufklärung ge¬
sunden. Als dringend verdächtig sind heute in Paris verhaftet worden,
dir 25 Jahre alle Handlungsreisende Rudolf Fude au » Plauen im
Bogilande und die 2l Iahie alte Schneiderin Leonte Scheibe ! aus
Benseld im Unterelsaß . Sie haben die Tat auch bereits ringkstanden,
schieben sich allerdings die Verantwortung an dem Mord gegensiiltg zu.

Rom , 2l . Febr . Nack dem von den Aerzten ausgegebenen Bulletin
über das B finden der Königin von Schweden ist die Atmung er¬
schwert. Di « Herztätigkeit ist nicht zufriedenstellend . Der allgemeine
Zustand besorgniserregend.

Rom , 2l . Febr . Mussolini hat sämtliche bisher aus politischen
.7 Gründen gegen Fremdstämmtge in Südtirol verhängte PoUjetmaß-
mahmen aufgehoben und angeordnet , dotz der einzige , zu einer Ausenl-
Ihaltsdeschränkung verurteilte Siiütiroler , Dr . Kiener , fretgelaffen und
Iletchtere Polizeisteafen von weiteren 8 Personen rückgängig gemacht
werden.

Angora , 2l . Febr . Die Nationalversammlung hat einstimmig
seinen G setzentwurf angenommen , durch den die Regierung sür die
Dauer von drei Jahren unumschränkte Vollmacht für den wirtschaft¬
lichen W ederausbau und drn Schutz der türkischen Währung erhält.
Es verlautet , daß strengere Bestimmungen über Devisengeschäfte vor-

lderettet werden.
Aus dem Finanzausschuß.

Stuttgart , 21. Febr . Zu Beginn der heutigen Sitzung des
^ Finanzausschusses teilte Finanzminister Dr . Dehliuger mit,
- daß das Holzwerk Gebr . Hechele r A .G . in Neckar sulm still

liquidiert werden soll . An diesem Werk ist der Staat seit 1923
mit 26 Prozent des Aktienkapitals von 100 000 Mark beteiligt.

. Die Einlage erfolgte durch Lieferung von Aiadelstammcholz . In-
, folge starker Konkurrenz hat das Werk seine früheren Absatz-
? gebiete verloren und Verluste im Betrag von 265 MO Mark
r erlitten . , Nun sollen Maschinen und Holzkonstruktionen ver-
i äußert , das Gelände mit den Hauptbestandteilen des Werkes

aber nach Übertragung des gesamten Aktienkapitals um 320 000
Mark übernommen werden , der auch eine Bankschuld von
250 OM Mark abzulösen hat . Der Finanzausschuß ist damit
einverstanden , daß die erforderlichen Mittel aus dem Grund¬
stocksvermögen vorgeschossen tverden . Sodann berichtete Abg.

!Winker (Soz .) über den Entwurf des Staatshaushaltgesctzes
. für 1930. Sämtliche Artikel wurden ohne Aussprache unver-
i ändert angenommen . Als dritter Punkt der Tagesordnung
i lam der Entwurf eines Aenderungsgesetzes zum Gesetz über
- den Forstreservefonds zur Beratung . Berichterstatter ist Abg.
!Dr . v. Hieber (Dem .) . Der Gesetzentwurf bezweckt die Verlän-
>gevnng der Geltungsdauer des Forstreservefondsgesetzes vorn
25. Juli 1910 , das am 31 . März d . I . « bläust , bis 31 . März

1935 . In dieser Zeit soll durch außerordentliche Derbholz -
Nutzungen wieder ein Reservefonds gesammelt werden , nachdem
der frühere Fonds im . Betrag von etwa 1 Millionen der
Inflation zum Opfer gefallen fit . Ein Reservefonds ist bei dem
bedenklichen Rückgang des Reinertrags der Staatssorsten be¬
sonders wichtig , um unerwartet austretende Fehlschläge beim
Plankap . 89 ( Forsten ) ausgleichen zu können . Für eine außer¬
ordentliche Nutzung von 2M OM Fm . Derbholz stehen für die
nächgen 20 Jahre noch genügend Altholzvorräte zur Ver¬
fügung . Ministerialrat Müller gibt Ausschluß über die zur
Stärkung des neuen Fonds vorgeschlagenen Bestimmungen.
Nach kurzer Aussprache wird der Gesetzentwurf unverändert
angenommen . Nächste Sitzung : Mittwoch , 26 . Februar : Ver¬
kehrsverhältnisse von Stuttgart und Umgebung.

Wie die Sanierung der Gemeinde Erbach geplant ist.
In der Sitzung des Finanzausschusses am Donnerstag

wurde die Ausbezahlung eines Darlehens an die Gemeinde
Erbach in Höhe von 150 OM Mark genehmigt . Ueber den Ver¬
gleich , der mit den Gläubigern abgeschlossen wurde , und über
dessen Vorgeschichte wird heute von zuständiger Seite noch mit-
geteilr : Nachdem die Verfehlungen des früheren Schultheißen
Dehner im Dezember 1929 ihre strafrechtliche Sühne gefunden
haben , ist es nunmehr auch gelungen , mit den Gläubigern der
Gemeinde Erbach zu einer Einigung zu kommen . Die Ueber-
schuldung der Gemeinde ist vor allem daraus zurückzuführen,
daß Schultheiß Dehner es unter Mißbrauch seiner amtlichen
Stellung verstanden hat , durch Betrug und Fälschungen von
Banken und sonstigen Geldgebern bedeutende Geldbeträge zu
erlangen , die alsdann nicht sür eigentliche Gemeindezwecke,
sondern zur Deckung der Fehlbeträge der Wirtschaftsbetriebe
der Gemeinde verwendet wurden . Als die Verfehlungen des
Schultheißen Dehner im Frühjahr 1928 ans Tageslicht kamen,
stellte sich heraus , daß die Schulden der Gemeinde sich aus über
eine Million Mark beliefen , ein Betrag , der durch das Ge-
meindevermögen auch nicht annähernd gedeckt ist . Die Ge¬
meinde wandte sich in ihrer Not an die Regierung und an den
Landtag mit der Bitte um ein Staatsdarlehen . Da die Haftung
der Gemeinde sür die von Schultheiß Dehner Unterzeichneten
Wechsel zweifelhaft erschien , gab der Finanzausschuß des Land¬
tags der Gemeinde Erbach anheim , zunächst die Frage ihrer
Haftung sür die Wechselverbindlichkeiten durch die Gerichte ent¬
scheiden zu lassem In dem hieraus angestrengten Rechtsstreit
unterlag die Gemeinde im ersten und zweiten Rechiszug . Die
Anrufung des Reichsgerichts erschien aussichtslos . Da infolge¬
dessen mit Zwangsvollstreckung gegen die Gemeinde zu rechnen
war , trat die Regierung mit Zustimmung des Finanzausschusses
des Landtags im November 1929 mit einem Sanierungsvor¬
schlag an die Gläubiger der Gemeinde heran und bot ihnen zu¬
nächst 100 MO, später 150 OM Mark als Abfindung für sämtliche
Ansprüche gegen die . Gemeinde . Alach langwierigen Verhand¬
lungen erklärten sich in den letzten Tagen sämtliche Gläubiger
mit dem Sanierungsvorschlag einverstanden . . Gemäß diesem
Vorschlag werden eine Anzahl Forderungen mit insgesamt
70189,81 Mark (Hypotheken -, Aufwertungs -, Zins -, Vergleichs-
und Massesordernngen ) als vorberechtigte Förderungen an¬
erkannt und voll befriedigt . Die nicht bevorrechtigten Forde¬
rungen berechnen sich aus insgesamt 1259621,63 Mark , wovon
111 IM Mark noch im Streit sind , die aus sie entfallende Quote
wird mindestens 30 v . H . betragen und sich günstigsten Falles
— das heißt bei Wegfall der zurzeit noch streitigen Forderun¬
gen — auf ungefähr 31X - v . H . erhöhen . Die zur Abfindung
der Gläubiger ersorderlickwn Mittel in Höhe von 150 OM Mark
werden der Gewinde Erbach vom Staat , aus dem Betriebs¬
und Vorratskapital der Staaishauprkassc darlehensweise zur
Verfügung gestellt , lieber die Sicherstellung . Verzinsung und
Tilgung des Darlehens sind mit der Gemeinde Erbach und der
Amtskörperschaft Ehingen Vereinbarungen getroffen worden,
die auf die Leistungsfähigkeit dieser Körperschaften gebührende
Rücksicht nehmen . Die Darlehensgewährnng bedarf , noch der
Zustimmung des Laichtags ; der Finanzaussuß hat sich aber
bereits damit einverstanden erklärt , daß der Darlehensbetrag
schon vor der förmlichen Verabschiedung des Gesetzes aus¬
bezahlt wird.

Sparmaßnahmen in Hessen beantragt.
Darmstadt , 21 . Febr . Der Finanzausschuß des hessischen

Landtags trat heute in die Beratung der Vorbemerkungen zum
Haushaltsvoranschlag sür 1930 ein . In der Aussprache bean¬
tragte die Deutsche Volkspartei die Auslösung der Ministerien
für Arbeit und Wirtschaft und für die Justiz . Der Antrag
wurde damit begründet , daß die Zahl der Minister in Hessen
in Anbetracht der Finanzlage zu groß und , wie das badische
Beispiel zeige , eine Verminderung der Ministerien möglich sei.
Das Arbeits - und W irtscha st snn niste ri u m solle dem Ministe¬
rium des Innern , das Justizministerium dem Finanzministe-
rurm angegliedert , außerdem solle die hessische Gesandtschaft in
Berlin aufgehoben werden . Der Antrag wird in der nächsten
Woche zur Abstimmung kommen.

Die Feierschichten bei der Reichsbahn.
Berlin , 22 . Febr Um die Entlassung von Werkstättenarbei-

tcrn bei der Reichsbcchngesellschast zu vermeiden , wurde zwi¬
schen den Gewerkschaften und der Hauptverwaltung der
Reichsbahn folgende Vereinbarung über einzulegende Feier¬
schichten getroffen : Für einen Teil der Werkstättcnarbeiter
werden in dem Zeitraum der kommenden 8 Wochen 1 Tage mit
sechsstündiger Arbeitszeit aussallen , für einen anderen Teil
3 Tage mit achtstündiger Arbeitszeit . Das bedeutet einen wö¬

chentlichen Arbeitsaussall sür die Werkstättermrbeiter von
3 Stunden . Der Lohn für diese 3 Stunden beträgt bei den
Werk,Hüttenarbeitern im Durchschnitt 22 Mark . Von der Ein¬
schränkung werden 80 OM Arbeiter betroffen.

Kein Mißtraue « gegen Braun.
Berlin , 21 . Febr . Im preußischen Landtag wurde heute

über die beiden Mißtrauensautrage gegen den Ministerpräsi¬
denten Braun abgestimmt . Dem einen lag die Ernennung des
Sozialdemokraten Grimme zum Kultusminister , dem andern
das Verhalten Preußens im Reichsrat zugrunde , das dort
bekanntlich entgegen einem Beschluß des Landtags für den
Polenvertrag eingetreten ist . Präsident Bartels wollte über
beide Anträge zusammen aüstimmen lassen , aber die Opposition,
der sich auch das Zentrum anschloß , wandte sich gegen den
Vorschlag . So stimmte man denn getrennt mit dem Ergebnis,
daß der eine wie der andere Antrag im selben Stimmverhält¬
nis , nämlich 98 gegen 217 , abgelehnt wurde . In beiden Fällen
votierte auch die Deutsche Volkspartei gegen Herrn Braun.

Nach dem Zündholz das Benzin?
Berlin , 21 . Febr . Die „B . Z ." meldet aus Newyork:

Zwischen den beiden großen internationalen Petroleumkonzer-
nen , der amerikanischen Standard Oil und der englisch -hollän¬
dischen Royal Dutsch -Shell sind Verhandlungen angebahnt,
die sich ans die künftige Versorgung des deutschen Benzinmark¬
tes erstrecken - Die Verhandlungen sollen daraus hinzielen , in
Deutschland durch die beiden erwähnten Großkonzerne ein
.Handelsmonopol für Betriebsstoff einzuführen . Als Gegen¬
wert wollen die Amerikaner dem Deutschen Reich wie im Fall
des Zündholzmonopols eine Benzin -Anleihe größten Umfanges
zur Verfügung stellen . Es heißt , daß ein Reyworker Banken-
Konsortium bereit sei , eine Benzin -Anleihe von rund einer
Milliarde zu gewähren , falls das Benzin -Monopol an Deutsch¬
land eingeführt werden würde . Danach würde der deutsche
Betriebsstoffmarkt in Zukunft nur von den beiden erwähnten
Großkonzernen versorgt werden , wodurch in erster Linie die
russische Konkurrenz ausgeschaltet werden würde.

Zn der Meldung eines Berliner Mittagsblattes über ame¬
rikanische Vorschläge für ein Benzinmonopol erfahren wir
von zuständiger Stelle , daß es sich bei der ganzen Angelegen¬
heit nur um einen Versuchsballon handeln könne . Es habe
keine einzige Besprechung über einen derartigen Plan statt¬
gefunden . Auch sei keine einzige Anfrage an die zuständigen
Stellen gerichtet worden . (Es stehen sich nun Behauptung
gegen Behauptung gegenüber , warten wir ab . Schristl .)

Kommunistischer Ueberfall auf Nationalsozialisten.
Nauen , 22 . Febr . In dem benachbarten Dorf Lietzow , das

bereits vor einigen Wochen der Schauplatz eines kommunisti¬
schen lleberfalles war , ereignete sich gestern abend nach der
üblichen Wochenversammlung der Nationalsozialisten wiederum
ein Ueverfall der K .P .D .-Leute . Die Kommunisten , die aus
Nauen Verstärkung erhalten hatten , hatten bereits am Nach¬
mittag erklärt , daß sie jeden Nationalsozialisten totschlagen
würden , den sie anträfen . Als einzelne Nationalsozialisten nach
der Versammlung über die Straße gingen , fielen aus dem
Hinterhalt uird aus mehreren Häusern etwa 2V Schüsse . Einem
Nationalsozialisten wurde durch eine Schrotladung aus einem
Jagdgewehr die Achse, einem anderen ebenfalls durch eine
Schrotladung die rechte Hand zerschossen . Die als Gäste an
der Versammlung teilnehmenden Achtionalsozialisten von
außerhalb , nahmen 1 an dem überfall beteiligten Kommunisten
fest , darunter einen Schuljungen . Als die Kommunisten sahen,
daß die Nationalsozialisten doch stärker waren , als anfänglich
vermutet wurde , zogen sie sich zurück . Die ü Kommunisten --
wurden der Polizei übergeben.

Sämtliche Kirchen in Kronstadt geschloffen.
Kowno , 21 . Febr . Wie aus Moskau gemeldet wird , fand

am Donnerstag in Kronstadt eine religionsseindliche Kund¬
gebung statt , an der sich die Arbeitervereinigungen , die Marine
und andere militärische Verbände beteiligten . Eine Abordnung
übermittelte dem Stadtausschnß eine Entschließung , in der die
Schließung sämtlicher Kronstädter Kirchen verengt wild . Der . )
städtisckie Vollzugsausschuß hat dem Verlangen stattg -egeben
und ließ am selben Tage die Glocken der 10 Kirchen in Kron¬
stadt feierlich heruntcrholen , deren Metall für die baltische . .
Flotte Verwendung finden soll . Bei der Schließung der

Eine ganze Familie hat am gleichen Tag Geburtstag . Daß
Maim und Frau an ein und demselben Tag Geburtstag haben,
kommt schon vor . Ein Fall , wie er in Greppin vorgekommen
ist , dürfte aber doch wohl zu den Seltenheiten zählen : Eine
Familie , in der die Eheleute am gleichen Tag Geburtstag haben,
bekam an eben diesem Tage einen Stammhalter als Dritten
im Bunde.

Grauenhafter Kindesmord . Durch Zufall gelang cs der
Polizei in Ondranetz in Mähren , einem entsetzlichen Kiudes-
mord auf die Spur zu kommen . Die 23jährige Josephine
Topinek hatte ein Kind zur Welt gebracht und in einem Stall
unter Stroh versteckt . Das Versteck erschien ihr aber nicht
sicher genug , und sie beschloß , das Kind zu verbrennen . Sie
zerhackte zu diesem Zweck das Kind in kleine Stückchen . Im
letzten Augenblick bekam sie Angst , wickelte den blutenden Leich¬
nam in ein Tuch und versteckte das Bündel auf dem Boden.
Der Verwesungsgeruch wurde zum Verräter . Hausbewohner
fanden das Bündel und erstatteten Anzeige , die zur Verhaftung
der Mörderin führte.
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Kirchen kam es verschiedentlich zu Zusammenstößen zwischen
der religiösen Bevölkerung und den Sowjetleuten.

Die Regierung Chautemps gebildet.
Paris , 21. Febr . Das Kabinett Chautemps ist gebildet.

Die 17 Minister sind mit Ausnahme Briands alle der radikalen
und radikalsozialistischen Partei entnommen . Das neue Kabi¬
nett Chautemps hat sich um 7 Uhr abends ins Elhsee begeben,
um sich dem Präsidenten der Republik vorzustellen . Es letzt
sich zusammen aus 17 Ministern und 11 Unterstaatssekretären.
Wir lasten hier die gesamte Ministerliste folgen : Ministerpräsi¬
dentschaft und Innenministerium : Chautemps (Abg . Radikal ),
Justizministerium und Vizepräsidentschaft : Steeg (Senator,
Radikal ) . Außenministerium : Briand (Sozial -Republikaner ),
Kriegsministerium : Rene Besnard (Radikal ), Marine : Albert
Sarraut (Radikal ), Finanzen : Charles Dumont (Radikal ),
Budget : Palmade (Radikal ), Unterricht : Jean Durand (Radi¬
kal) , Handel : George Bonnet (Radikal ), Oeffcntliche Arbeiten:
Daladier (Abg . Radikal ), Landwirtschaft : Queille (Radikal ),
Kolonialministerium : Lamoureux (Radikal ), Arbeit : Loucheur
(Radikale Linke), Marine : Daniölou (Radikale Linke ) , Post:
Julien Durand (Radikale Linke ), Lustschiffahrt : Laurent
Eynac (Radikale Linke), Pensionen : Galett (Radikal ) .

Zw angsversteigerung.
Im Wege der Zwangsvollstreckung sollen die auf Mar¬

kung Schömberg OA . Neuenbürg belegenen , im Grundbuch
von Schömberg . Heft 98 . Abt . I Nr . 13 und 14 , zur Zeit
der Eintragung des Bersteigerungsoermerks auf den Namen des

Gottlieb Friedrich Oehlschläger I , Bauern in
Schömberg , und seiner Ehefrau Dorothea , geb. Weber,
daselbst , je zur Hälfte

eingetragenen Grundstücke:
Parzelle 127 : Nadelwald , Laubgebüsch , Oede und unbest.

Weg im Eulenloch oder Brand , 3 lia 25 a 25 qm,
Parzelle 134 : Nadelwald im Lauchbusch . 47 3 38 qm,

am Mittwoch den S . April 1930 , vormittags 10 Uhr,
auf dem Rathaus in Schömberg versteigert werden.

Die Grundstücke wurden am 14 . Februar 1930 ge-
meinderätlich geschätzt, und zwar Parz . 127 zu 3100 RM.
und Parz . 134 zu 500 RM.

Der Versteigerungsoermerk ist bezüglich der Hälfte des
Ehemanns am 15 Januar 1930 und bezüglich der Hälfte
der Ehefrau am 29 . Januar 1930 in das Grundbuch ein¬
getragen worden.

Es ergeht die Aufforderung . Rechte , soweit sie zur Zeit
der Eintragung des Versteigerungsvermerks aus dem Grund¬
buch nicht ersichtlich waren , spätestens im Versteigerungster-
mine vor der Aufforderung zur Abgabe von Geboten anzu
melden und , wenn der Gläubiger widerspricht , glaubhaft zu
machen , widrigenfalls sie bei der Feststellung des ge¬
ringsten Gebots nicht berücksichtigt und bei der Verteilung des
Bersteigerungserlöses dem Ansprüche des Gläubigers und den
übrigen Rechten nachgesetzt werden.

Diejenigen , welche ein der Versteigerung entgegenstehen¬
des Recht haben , werden aufgefordert , vor der Erteilung des
Zuschlags die Aufhebung oder einstweilige Einstellung des
Verfahrens herbeizuführen , widrigenfalls für das Recht der
Dersteigerungserlös an die Stelle des versteigerten Gegen-
standes tritt.

Bei Zwangsversteigerungen findet in der Regel nur ein
Termin statt.

Neuenbürg , den 20. Februar 1930.
Kommissär : Bezirksnotar Klett.

Stadtgemeinde Neuenbürg.

Fuhrakkord.
Die Stadtgemeinde hat die Beifuhr von Teergrus

zur Bahnhof - , Wildbaderstraße und Wilhelmshöhe zu ver¬
geben . Die Bedingungen liegen auf dem Stadtbauamt auf
und sind Angebote bis Dienstag den 25 . Februar 1930
daselbst abzugeben.

Neuenbürg , den 22 . Februar 1930.
Stadtbauamt : Jett  er.

Gemeinde Dirkenfeld.

Anmeldungen
zum aktiven Dienst bei der Freiwilligen Feuerwehr
können bis Mittwoch den 5 . März 1930 auf dem Rathaus
— Polizeiwache — gemacht werden.

Den 21 . Februar 1930.
. Schultheitzenamt : Neu Haus.

Gemeinde Dirkenfeld.

Brennholz-Verkauf.
Kommenden Montag den 24 . d . M ., abends 7 Uhr,

kommen im Gasthaus zum „Adler " im öffentlichen Aus-
streich zum Verkauf:

Ans Distrikt Erlach:
57 Rm . Laubholz mit 2 Rm . eich. Gartenpfosten,
81 Rm , Nadelholz.

Aus Distrikt Ziegelwasen:
9 Rm . Nadelholz,
28 lärch . Ausschuß -Stangen,
4 Schlagraumlose in Flächenlosen.

Aus den Abtl . Gängerebene und Steinhäusle:
ca 30 Schlagraumlose in Flächenlosen (Stängchen ) .

Dirkenfeld , den 21. Februar 1930.
Gemeindepfleger Bolay.

Gewerbe-Verein Birkenfeld.
Am Sonntag den 23 . Februar 1930 , nachmittags

4 Uhr, im Gasthaus zum „Adler ", erstattet die bürgerl.
Fraktion einen

Rathausbericht.
wozu unsere Mitglieder eingeladen werden . Es wird um
pünktliches und zahlreiches Erscheinen gebeten.

Der Vorstand.

WM . Knernithr MMrg.
Am Samstag den 1 . März 1930 » abends

8 Uhr , findet im Gasthof zur „Sonne " unsere
diesjährige

Generalversammlung
statt.

Tages -Ordnung:
1) Jahresbericht , 2) Kassenbericht , 3) Anträge , 4) Ver¬

schiedenes.
Die Anträge sind bis spätestens Mittwoch den 26 . Febr.

beim Kommando einzureichen . Die Korpsangehörigen , sowie
die früheren Kameraden mit Veidienstehrenzeichen werden zu
zahlreichem Besuch eingeladen.

Der Derwaltungsrat.

Krieger-Verein NeueMrg.
Einladung.

Grneralvrrkammlung
am Sonntag den 23 . Februar 1930 , abends 6 Uhr , im
Gasthof zum „ Bären " .

Tages -Ordnung : 1. Jahresbericht ; 2 . Kassenbericht;
3 . Wahl des Schriftführers ; 4 . Beteiligung am Landes¬
kriegertag in Wildbad.

Die Kameraden werden gebeten , zahlreich und pünktlich
zu erscheinen. Der Ausschuß.
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Weiler-GesaWml» .BomSrir"Mkenseld

Mitglied des deutschen Arbeitersängerbundes.

Sonntag den 23 . Februar 1930
findet im Gasthaus zum „Rößle"

großer urfideler

»M -W « I IM
statt.
Motto : „Wer hat die Warm-

wafferquelle entdeckt?"
sowie großes Preisfingen , Tonangabe mit einer

hölzernen Schüttelgabel.
Anfang 6 Uhr . Prima Musik.

Der Ausschutz.

Für Kontor und Laden
wird nicht zu junges Fräulein, das in kaufmännischen
Arbeiten Bescheid weiß und an geordnete Arbeit gewöhnt
ist, zu baldigem Eintritts gesucht . Angebote unter
>V. 2 . 277 postlagernd Neuenbürg.

IilrlehenMsseMlliil Mkenseld.
Bestellungen auf

Sanlsrnlht und Saatkartssselu
wollen baldmöglichst auf unserem Kassenzimmer oder b,
Karl Wessinger a . d H . abgegeben werden , desgleichen ^

Union -Briketts»
die in den nächsten Tagen eintreffen.

Wir empfehlen ferner ab unserem Lager alle Sorte,
Futtermehl zu äußerst günstigen Preisen, ebenso empfehl,
wir unsere verschiedenen Düngemittel in höchstprozentig,
Qualität.

Schwann , den 21 . Februar 1930.

Verwandten , Freunden und Bekannten die
überaus schmerzliche Nachricht , daß unser innigst-
geliebter , guter Vater , Groß - und Schwieger¬
vater

Zakob Aldinger » Mesner,
im Alter von 76 Jahren heute nachmittag im
Bezirkskrankenhaus Neuenbürg von seinem
langen , schweren , mit großer Geduld ertragenem
Leiden erlöst wurde.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:

Frau Luise Mehl , Witwe , Neuenbürg,
und Geschwister.

Beerdigung : Sonntag nachmittag 4 Uhr.
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Unsere Mitglieder er¬
halten bei uns einen
seinen schnittreifen

StüWnkäse
1/4 Psd . I S Pfg.

Streichkäse
>Port.Schacht.25Mg!

vollsaftigen

Emmentaler
reln amerik.

Schveueschmlz
P,d . so Pls.

Mitglieder deckt euern
Bedarf im eigenen

Geschäft!
Der Vorstand.

Birken seid.
Zu der am Sonntag den

23 . Februar im evang . Ge¬
meindehaus stattfindenden

des hiesigen Iungfrauen-
Bereins ist jedermann herz¬
lich eingeladen.

Calmbach.
Samstag u. Sonntag

AlMilrtie
bei

Stto Barthr. .Mer".
Neißzeuge.

in schöner Ausführung und
jeder Preislage empfiehlt die

L. Meeh'sche Bulyhliudlimg.

Turm-Gesang-Der«
Neuenbürg.

Morgen nachm. 4 Uhr

Zasammeakakst
bei Mitglied Vogt z. Tanne»
bürg . Die verehr!. Angift
rigen und Turnfreunde sft
freundlich eingeladkn.

Heute keine Singstunft
Die Leiluna . >

Kuhballvrrsi«
Neuenbürg (e. D ).

Sportplatz im Breiten TL
Sonntag de « 23 . Febr,

nachm. Vü3 Uhr,

Verbands-WettM
der Klaffe / k

gegen

F.-V.WildM,
Vorher : 2. Mannschaften.

UM.«-
^ut IVollstrümpke 10  dk

20  pro ?, lladatt.

Neuenbürg.

jeder Art
empfiehlt ab Lager und ft!
Haus

G . Bacher,^
scknktlnk

Vitalis -VerlsA tCiincliea

Emllg. GitterdW
in Neuenbürg.

Sonntag den 23. Febr . (S . EP
gesimä).

10 Uhr Predigt : (Hebr . 10. 1S- S
Lied Nr . 418 ) :

Dekan Dr . Meaerlin.
>/,2 Uhr Christenlehre (SöMs

Stadtwkar Stühle.
Mittwoch abends 8 Uhr BibetstlB

im Gemeindehaus.
In Walbrennach ist am SonM

'/ , 10 Uhr Gottesdienst und
Donnerstag abendh »9 Uhr Bi^
stunde.

KO. Gatlesdieaß
ln Neuenbürg

am Sonntag den 23 Februar
9 Uhr : Predigt und Amt
Nachmittags -Andacht fällt an»
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Geislingen,
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meinderat I . S
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ment ehrenamtl
Debatte , worauf
Sitzung zurückgi

Schwenning
seinerzeit hier o
arbeiter im I
Magdeburg , der
Betrugsbersnchs
am Mittwoch vi
Er wurde weger
zu 6 Monaten <
stände verurteil:
Berufung einleg

Handel , 4
L

Börse.  T
dieser Woche an.
«ngenommen ha
beratungen noch
Publikum völlig
ments kaum beü

Der Geist
braucht ein Krch
Verdauungsorga
Vitamingchalt , o
hat sich seit lanc
Aerzten empfvhl

InApot!
500 Gc.

Dr . U . Wank
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